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Tätigkeitsbericht der NABU Ortsgruppe Ettenheim 2020 
 

NABU-Gruppe Ettenheim e. V. (im Naturschutzbund Deutschland e. V.)  
Postanschrift: Robert-Koch-Str. 14, 77955 Ettenheim  
Internet: info@nabu-ettenheim.de • www.nabu-ettenheim.de  
Spendenkonto:  
GLS Bochum e.G., IBAN: DE 63 4306 0967 8041 2151 00, BIC: GENODEM1GLS  
Die NABU-Gruppe Ettenheim e.V. ist vom Finanzamt als gemeinnützig anerkannt. Spenden 
sind steuerlich abzugsfähig. 

 
Der Verein 
 
1. Vorsitzende:   Kathrin Opel (allg. Naturschutz)     07822/4333454  
 
2. Vorsitzender:  Hans Joachim Gorny (Biotoppflege, Pflegekoordination)  07822/9020  
 
Kassenverwalter:  Andreas Rohrbeck (Obstbaumpflege)     07822/9038  
 
Schriftführerin:   Gesche Beile (Dokumentation, Naturlehrpfad)    07822/4604  
 
BeisitzerInnen:   Silke Dorst-Jundt (Fledermäuse)     07825/5338  

Helga Henninger (allg. Naturschutz)     07822/3392  
Elke Isele Kölble (allg. Naturschutz)     07822/896419  
Peter Klüber (allg. Naturschutz, Printmedien)    07645/8714  
Wolfgang Schäffner (Schleiereulen)     07822/895631  
Ursula Stolz (Vereinsrecht)      07822/9020  

 
Homepagebetreuer:  Hartmut Mohr        07822/30359 

 
Grußwort des Vorstandes 

Liebe NABU-Freunde, 

über Corona wollen wir an dieser Stelle nicht reden. 2020 sind alle geplanten Kinderaktionen, 
Führungen und sonstige Veranstaltungen ausgefallen – bis auf eine Ausnahme... Die Pflege 
unserer Flächen hat darunter nicht gelitten, alle wurden rechtzeitig gemäht und abgetragen.  

Einige Monatssitzungen wurden unter Beachtung der Abstandsregeln im Prinzengarten im Freien 
abgehalten, die anderen Online per Zoom.  

Letztes Jahr begann auch der Ärger mit der geplanten Kreisstraße. Es ist keine Frage, dass 
Kippenheim entlastet warden muss. Aber dafür eine Straße ab Ringsheim zu bauen, kann nicht im 
Sinne einer grünen Landesregierung sein. Der südliche Abschnitt würde nur minimale Entlastung 
bringen, aber maximale Kosten verursachen. Sicher ist dies ein Fall für den Landesrechnungshof.  

Eine Prognose zu unseren zukünftigen Aktivitäten können wir unter den momentanen Umständen 
natürlich nicht erstellen, aber wir können versichern, dass unsere Arbeiten im freien Feld sowie   
weder Tiere noch Pflanzen vernachlässigt werden.  

Der Vorstand 
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Fernsehbericht Fledermausprojekt 
 
Im Juni 2020 wurden unsere Fledermausexperten Silke und Axel Jundt vom Südwestrundfunk bei 
ihrer Arbeit gefilmt. Die Aufnahmen entstanden in der Dämmerung beim Bannwald Münchweier und 
wurden am nächsten Abend in den Landesnachrichten gesendet. 
 

 
  
 

 
Im Rahmen des Bundesprogramms Biologische Vielfalt wurde in unseren Wäldern die Verbreitung 
der Mopsfledermaus untersucht. Dazu hängten Jundts über Monate in vielversprechenden 
Waldgebieten einen Hörkasten mit empfindlicher Elektronik auf. Nach einigen Tagen wurde er 
abgenommen, um seine Horchdienste in einem anderen Gebiet wieder aufzunehmen. Dabei wurde 
darauf geachtet, dass sich der Kasten in der Nähe absterbender Bäume befand, weil die 
Mopsfledermäuse sich gerne unter loser Rinde aufhalten. Ergebnisse der Forschung liegen noch 
nicht vor.  

 
Artenvielfalt – Trockenheit 
 
Wie die Landwirtschaft, leidet auch die natürliche Artenvielfalt unter der Trockenheit. Feuchtwiesen 
sind besonders betroffen. Dort wo auf feuchten Böden Mädesüß, Gilbweiderich, Kuckuckslichtnelke, 
Engelwurz und Feuchtigkeit liebende Orchideen gedeihen, breitet sich auf Grund der mangelnden 
Niederschläge die Kanadische Goldrute aus.  
 
Unsere Grundstücke mit Hochstaudenflur durften bislang ausblühen und wurden erst im Herbst 
gemäht. Um die Goldruten an der Ausbreitung zu hindern, müssen sie jetzt jedoch schon Ende Juli 
gemäht und abgetragen werden. 

 
Für unsere äußerst artenreiche Fläche im 
Altdorfer Ried ist das besonders tragisch. 
Zwar verschwinden durch eine frühere Mahd 
weder Orchideen noch die Hochstaudenflur, 
aber für das spätblühende Pfeifengras ist das 
sehr ungünstig. Es wird sich nicht halten 
können.  
 
 

Bild 3: Orchideen im Altdorfer Ried 

Bild 1: Fernsehaufnahmen mit Silke Dorst-Jundt   Bild 2: Hörkasten (im Größenverhältnis zu Ha-Jo Gorny ;) 
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Im Prinzip sind heutzutage alle Feuchtigkeit liebenden Arten bedroht. Trockenheit betrifft nicht nur 
die oberirdische Flora und Fauna, auch das Leben im Boden wird dezimiert. Regenwürmer, 
Fadenwürmer, Asseln, Käfer und allerlei Larven, die Kleinsäugern und Vögeln als Futter dienen, 
werden in der oberen Bodenschicht weniger.   
 
Ständige Trockenheit ist besonders für Amphibien schlecht. Die Tümpel und Teiche trocknen aus, 
bevor die Kaulquappen der Kreuzkröten und 
Gelbbauchunken entwickelt sind. Nur die 
Teichfrösche, die sich in den vergangenen 
Jahren in Seen und Fischzuchten auf 
Kosten anderer Amphibien ausgebreitet 
haben, werden sich behaupten können.  
 
Während die heimische Vogel- und 
Insektenwelt seit Jahren leidet, hat unsere 
Ortsgruppe mit der Botanik Erfolg. Fast alle 
unsere Pflegeflächen entwickeln sich positiv. 
Es ist jedes Jahr eine Freude, wenn man 
neue Arten begrüßen darf. 
 
 

Neue Flächen  
 
Seit unserer Bekanntmachung in der Presse, dass sich Eigentümer von Streuobstwiesen an den 
NABU Ettenheim wenden können, wenn sie die Pflege ihrer Flächen nicht mehr allein bewältigen 
können, erhalten wir immer wieder Flächenangebote. Hintergrund ist, die wertvollen 
Streuobstbestände nicht der Rodung anheim fallen zu lassen und stattdessen naturschutzfachlich 
zu erhalten. 
 
Im Jahr 2020 konnte der NABU Ettenheim ein Grundstück erwerben und zwei neue 
Streuobstwiesen pachten. Das gekaufte ehemalige Rebgrundstück liegt im Gewann Marbach. 
Unsere Mitglieder haben in der heimischen Landschaft Samen von regionalen Blütenpflanzen wie 
Witwen-Flocken- und Glockenblumen gesammelt und dort ausgestreut. Das Grundstück soll eine 
artenreiche Blühwiese werden. 
 

Die eine Streuobstfläche befindet im 
sich zwischen Mahlberg und Orschweier 
und liegt zwischen zwei Maisfeldern, was 
manche nicht als idealen Standort 
ansehen. Doch jedes Grundstück ist ein 
Trittstein, den einheimische Tiere und 
Pflanzen nutzen können, um ihre Art zu 
erhalten.  
 
Der Baumbestand ist gut durchmischt, 
neben ganz jungen stehen tragende und 
auch alte sterbende Obstbäume.  

 

Bild 4:  Moschusbock auf Engelwurz im Altdorfer  Ried 

Bild 5: Begutachtung der neuen Streuobstwiese 
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Dem NABU geht es nicht um den Ertrag, sondern um die Vielfalt des Lebens, die sich in einer 
Streuobstwiese abspielen kann. Dabei ist Totholz sehr wichtig. Manche Baumpilze zersetzen die 
Zellulose, wonach ein hartes Gerippe stehen bleibt. Andere Baumpilze zersetzen das Lignin, 
dadurch wird das Holz morsch. In beiden Fällen wird durch die Pilze das Holz für die Besiedlung 
unterschiedlichster Insektenarten vorbereitet. Selbst die Fruchtkörper der Pilze, die Schirme und 
Hüte, nutzen diverse Insektenarten für ihre Vermehrung. Weil es dem NABU um Vielfalt geht, 
bleiben auch einige Holz- und Komposthaufen liegen, in denen Insektenfressende Kleinsäuger 
leben, die wiederum Futter für andere Tiere sind.   
 
Das gilt auch für unsere neue Fläche im 
Kretzenbach, zu der noch eine Reihe 
alter Nussbäume gehört. Dort wird in 
Zukunft der Wiese mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt, als den Halbstammbäumen, 
die wir aufgeastet haben. 
 
 
 
 
 
 
 

Biotopflächenpflege im Osterbach 
 
Im Osterbach brechen seit Jahren die alten Weiden auseinander. Das erfordert jeden Winter einige 
Stunden, um den Sturmbruch aufzuarbeiten, sprich zu beseitigen. Da die meisten 
Osterbachgrundstücke nicht befahrbar sind, wird das Holz seitlich gestapelt, damit die Wiesen 
weiterhin gemäht werden können.  
 
Auf unserer Pflegefläche im Pfannenstiel, westlich von Ettenheimweiler wurden auch 
Gehölzarbeiten durchgeführt. Das Gelände ist ein Hektar groß und beinhaltet einen schilfbestanden 
Teich, in dem sich das Regenwasser sammelt. Dort lag vor allem Schneebruch herum, zudem 
wuchsen die Grauweiden in das Gewässer und drohten das Schilf zu verdrängen.  
 
 
 

 

Bild 6: Streuobstwiese im Kretzenbach 
nach der Aufastung 

Bild 8: Arbeitseinsatz im Osterbach Bild 7: Sturmbruch im Osterbach 
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Obstbaumschnittkurs des Aktivenkreises 
 
Im Februar 2020 führte  Andreas für die Aktiven einen Obstbaumschnittkurs durch. An Bäumen 
unterschiedlichen Alters zeigte er uns, wie ein fachmännischer Erziehungsschnitt bei Jungbäumen 
erfolgt und worauf beim Pflegeschnitt älterer Bäume zu achten ist. 
 
Insgesamt werden auf unseren Streuobstwiesen mittlerweile ca. 130 Bäume gepflegt. 
 

 
 

Apfelernte in den Sauren Matten 
 
Unsere traditionelle Apfelernte auf der Streuobstwiese in den 
Sauren Matten konnten wir dieses Jahr dank guter Erträge 
wieder durchführen.  
 
Das wechselhafte Wetter erlaubte 
nur eine spontane Planung des 
Erntetermins. Es fanden sich 
trotzdem viele freiwillige Helfer, die 
dann bei herrlicher Herbstsonne 
fleißig die Säcke füllten. 
 
Zweihundertneunzig Liter Apfelsaft 
konnten schließlich in Flaschen 
abgefüllt und verteilt werden. Das 
Ergebnis war mal wieder lecker! 
 

 
 
 

Apfelfest im Prinzengarten 
 
Zusammen mit dem Ettenheimer Verein LebensMittelpunkt hat die NABU Ortsgruppe Ettenheim am 
4. Oktober 2020 das erste gemeinsame Apfelfest im Prinzengarten veranstaltet. Trotz kurzfristiger 
Planung und Terminveröffentlichung in der Lokalpresse kamen zahlreiche Besucher. 
 

Bild 9: Aktive Obstbaumpflege 

Bild 10: Äpfel auflesen … Bild 11: … und probieren 
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An diesem Nachmittag haben Kinder und Eltern an 
verschiedenen Stationen erfahren, wie Apfelsaft 
entsteht: Äpfel ernten, waschen, zerkleinern, pressen, 
probieren. Es braucht viele Arbeitsschritte bis endlich 
der Saft aus der Presse rinnt.  

Die Besucher konnten 
auch mehrere 
Apfelsorten unserer 

Streuobstwiese 
verkosten, die tags 
zuvor bei unserer 
Apfelernte in den 
Sauren Matten 
ausgesucht wurden.  
 
 
 
 
 

 
 
Bereits zu Beginn des Jahres 2020 hatten der LebensMittelpunkt und unsere NABU-Ortsgruppe 
erste Überlegungen zu gemeinsamen Veranstaltungen. Beiden Vereinen gemeinsam ist, den 
Umweltschutz zu fördern. Während die geplanten Veranstaltungen unseres Kinder- und 
Familienprogramms Corona bedingt nicht durchgeführt werden konnten, war es spontan möglich 
zumindest dieses Apfelfest zu organisieren. Wir freuen uns auf weitere gemeinsame Projekte. 
 

 

Standpunkt – Kreisstraße 
 
Geplant als Ortsumfahrung von Kippenheim, nimmt der Neubau der Kreisstraße K5344 
Dimensionen an, die über die ursprüngliche Zielsetzung weit hinausgehen. Von Süden her soll die 
Kreisstraße in Ringsheim beginnend in den Kreisverkehr beim Industriegebiet DYN A5 münden. Für 
eine merkliche Verkehrsberuhigung in den Ortsdurchfahrten von Kippenheim und Altdorf ist dieser 
Teil der Kreisstraße jedoch nicht notwendig.  
 

Diese Trasse würde unnötig ökologisch 
wertvolles, extensiv bewirtschaftetes 
Grünland versiegeln und ortsnahen Natur- 
und Erholungsraum zerschneiden. Der 
NABU plädiert vehement dafür, dass dieser 
Straßenabschnitt nicht gebaut wird. Weitere 
Informationen finden Sie in unseren 
Stellungnahmen www.nabu-ettenheim.de. 

Bild 12: Apfelernte im Prinzengarten Bild 13: Saft pressen kinderleicht 

Bild 14:  
Rittmatten in Höhe des Ettenbachs mit Blick 
Richtung Norden 


